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Wellness auf höchstem Erlebnislevel
Das FORTYSEVEN als würdiger Rahmen für „Zukunftsprodukte“ wie ein 
Wärmekomfortgerät

Seit November letzten Jahres kann sich die Schweiz über eine neue spektakuläre Wellnessanlage freuen, 
dem FORTYSEVEN in Baden im Kanton Aargau. Wobei Begriffe wie „Wellnessanlage“ oder auch „Ther-
malbad“ dem besonderen Anspruch des neuesten Wellness-Hot Spots in der Schweiz nicht ganz gerecht 
werden. Vielmehr bezeichnet sich das FORTYSEVEN laut Geschäftsführerin Nina Suma gerne als erste 
„Wellness-Therme“ der Schweiz. „Wir bieten dem Besucher einzigartige, optisch-architektonische Ein-
drücke in Kombination mit einem Wellness-Angebot auf modernstem Technik- und Ausstattungsstan-
dard“, erläutert Suma. Es versteht sich von selbst, dass bei diesem Highlevel-Anspruch des FORTYSEVEN 
auch für die Innenraumgestaltung ausschließlich Top-Marken verwendet wurden. So hat sich u.a. auch 
Zehnder, einer der weltweit führenden Raumklimaspezialisten und Erfinder des so genannten Badheiz-
körpers, mit seinem exklusiven Wärmekomfortgerät Zehnder Zenia, im FORTYSEVEN verewigt. 

Baden als Standort des neuen 
Wellness-Tempels passt per-
fekt zu den hohen Leistungs-
ansprüchen des FORTYSEVEN, 

kann dieser doch auf eine über 
2000 Jahre alte Tradition zurück-
blicken. Hier badeten schon die 
alten Römer und wussten das 

warme Thermalwasser – übri-
gens das mineralreichste Ther-
malwasser in der Schweiz – zu 
schätzen. Mit 47 Grad (daher 
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I	 Die modernste Wellnessanlage der Schweiz gibt es seit Ende letzten Jahres in Baden im Kanton Aargau. Bereits die Außenan-
sicht des FORTYSEVEN weckt die Neugierde: Ein 160 Meter langer, in einer Natursteinfassade verpackter Flachbau, gestaltet 
vom Star-Architekten Mario Botta.
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auch der Name FORTYSEVEN) 
fließt es aus ausnahmslos na-
türlichen Quellen. 1847 fuhren 
die ersten Gäste aus Zü-
rich mit der damaligen Spa-
nischbrötli-Bahn nach Baden 
zur Kur. Die Stadt Baden ent-
wickelte sich zu dieser Zeit zu 
einem bedeutenden Kurort. Das 
alte Thermalbad wurde 2012 ge-
schlossen, woraufhin 2018 der 
Bau der heutigen Wellness-
Therme FORTYSEVEN begann. 
Beim FORTYSEVEN ist schon der 
Blick auf die Außenansicht ein 
Genuss: ein 160 Meter langer 
mit einer Natursteinfassade ver-
kleideter Flachbau, der sich wie 
eine offene Hand mit fingerar-
tigen Öffnungen dem Himmel 
entgegenstreckt. Da erkennt 
man deutlich die Handschrift des 
Schweizer Stararchitekten Mario 
Botta, der mit dem FORTYSEVEN 
ganz bewusst nicht nur ein Ther-
malbad, sondern eine einma-
lige Thermenlandschaft als Ver-
bindung zwischen Bad, Stadt, 
Park und Fluss konzipiert hat. 
Auch bei der Innenraumgestal-
tung des FORTYSEVEN wurde 
nichts dem Zufall überlassen. 
So sorgt das Interieur-Kon-
zept von Iria Degen, einer in-
ternational renommierten De-
signerin, für ein harmonisches 
Zusammenspiel mit der Außen-
architektur, welches die warmen 
Farben der Natur wieder auf-
nimmt. So tragen Böden und 
Wände in Terrakotta-Farben 
und mit Ahornholz ausgestat-
tete Deckenvolumen zu einer be-
sonderen und warmen Atmo-
sphäre bei. Die Finger des Baus 
ziert ein gestalterisches Mo-
saik-Kunstwerk, angelehnt an 
die Mosaike der römischen 
Thermen. Dieses zeigt bei genau-
erem Betrachten die Zahl 47. 

„Aufgrund der Positionierung 
des FORTYSEVEN war es für 
uns auch wichtig, dass wir aus-
schließlich sehr hochwertiges 
Mobiliar einsetzen, welches 

gleichzeitig funktional und ein-
fach zu reinigen sein musste“, er-
klärt Nina Suma. „Schließlich 
sprechen wir nicht von einem 
Hotel mit 30 Zimmern, sondern 
von einer Therme mit durch-
schnittlich 800 Tagesbesuchern“. 

Entsprechend diesem Highlevel-
Anspruch des Managements 
wurde seinerzeit für die kosme-
tischen Behandlungsräume im 

Spa-Bereich ein Produkt gesucht, 
welches sowohl Handtücher vor-
wärmen und trocknen konnte, 
sehr wenig Platz im Raum benö-
tigt und welches auch nach dem 
Rohbau noch problemlos zu ins-
tallieren war. Schließlich wurde 
man beim Raumklimaspezia-
listen Zehnder, u.a. Erfinder des 
heute so beliebten Badheizkör-
pers, mit seinem Innovations-
produkt Zehnder Zenia fündig. 

I	 Beeindruckende Deckenkonstruktion: Auch der Innenpool des FORTYSEVEN  
verbindet Wellness und Design zu einem ganzheitlichen Erlebnis.
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„Der Bau war schon weit fortge-
schritten, als wir uns für dieses 

„Wärmekomfortgerät“ ent-
schieden haben. Denn im Gegen-
satz zu den meisten Wettbewerb-
sprodukten gab es Zehnder Zenia 
auch in einer Aufputzvariante für 
eine harmonische Integration in 
moderne Badmöbel-Ensembles. 
Und auch in dieser Einbauvari-
ante beansprucht Zehnder Zenia 
dank seiner sehr geringen Maße 
wenig Raum- und Stellfläche. Ge-
rade dieser Punkt war uns sehr 
wichtig, da wir in unseren Spa-
Räumen relativ viel Mobiliar ein-
zustellen hatten. Als weiteren 
Pluspunkt empfinde ich die Leis-
tungsfähigkeit und die einfache 
Bedienbarkeit des Gerätes. Es 
lässt sich einfach einschalten 
und zaubert innerhalb kürzester 
Zeit wohlig warme Hand- bzw. 
Badetücher hervor“, erklärt 
eine begeisterte Nina Suma. 

„Zehnder Zenia ist viel mehr als 
nur ein Design-Heizkörper“, er-
läutert Oliver Geithe, verantwort-
lich für das Produktmanage-
ment bei Zehnder. „Ich würde ihn 
eher als multifunktionalen Al-
leskönner bezeichnen. So kann 
man beispielsweise mit dem 
Einschalten eines leistungsfä-
higen Heizlüfters einen Raum in-
nerhalb kürzester Zeit um ein 
paar Grad erwärmen. Zudem 
können bis zu drei Bad- und 
Duschtücher hinter einer In-
frarot-Glasheizfläche aufge-
hängt, schnell aufgewärmt und 
getrocknet werden. So sorgt 
Zehnder Zenia immer für einen 
aufgeräumten Zustand im Bade-
zimmer, da die Bad- und Dusch-
tücher hinter einer eleganten 
Glastür verstaut werden können“, 
erläutert Oliver Geithe weiter. 

Zehnder Zenia wird in allen Be-
handlungsräumen im Spa-Be-
reich eingesetzt. Und obgleich 
alle Behandlungsliegen über 
eine integrierte Heizung ver-
fügen, schätzen es die Gäste, 
wenn sie mit einem gewärmten 
Badetuch bedeckt werden. „Ei-
nige Behandlungen beinhalten 
auch eine Packung oder ein Pee-
ling. Da freut sich der Gastnatür-
lich über eine Duschmöglichkeit 
im Raum und über ein angenehm 
vorgewärmtes Handtuch zum 
Abtrocknen“, führt Nina Suma 
aus. „Und als netter Nebeneffekt 
wird während der Spa-Behand-
lung auch noch die nasse Bade-
kleidung des Gastes getrocknet“, 
schmunzelt Nina Suma. 

Zehnder Zenia wirft sehr über-
zeugend einen Blick in die Zu-
kunft, in der beim Endver-
braucher der Bedarf an mul-
tifunktionalen Produkten sich 
noch erheblich steigern wird. 
Und das FORTYSEVEN bietet 
genau den richtigen Rahmen, 
um solchen Zukunftsvisi-
onen ganz nah zu sein. t

I	 Die geöffnete Tür des Zehnder Zenia zeigt das für die Trocknung eingehängte 
Badehandtuch. Insgesamt können bis zu drei große Badetücher vorgewärmt bzw. 
getrocknet werden.
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I	 Aufgeräumt und platzsparend: Zehnder 
Zenia wurde perfekt integriert in eine 
passende Badmöbel-Konstruktion. 
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